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Heilung. 


Hedaeti n und Expedition Bäcker ſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 d 


Abonnements-Einladung. 
Für die Monate April, Mai und Juni er⸗ 
Be wir ein dreimonatliches Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung““. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 2,00 Mä. 
durch die Hof bezogen 2,50 Mli. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer und Rönig arbeitete geſtern Morgen 
von 10%, bis 12 Uhr mit dem Chef des Civilkabinets und von 
12 bis 1 Uhr mit dem Kriegs Miniſter. Um 1 Uhr nahm 
Seine Majeſtät die Meldung des evangeliſchen und des katholiſchen 
Feldpropſtes der Armee, Dr. Richter und Dr. Aßmann, entgegen. 

Die Hildburghauſener „Dorfzeitung“ ſchreibt: „Eine wirk⸗ 
liche Leidenswoche iſt diesmal die Charwoche für uns Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtädter. Seit einigen Tagen geht eine Nachricht hier 
um, die für jedes Landeskind eine wahre Hiobspoſt iſt. Eine all⸗ 
gemeine Enttäuſchung und Muthloſigkeit hat die hieſige Einwohner⸗ 
ſchaft ergriffen, da ihr mit Beſtimmtheit die Auf löſung der 
Verlobung unſeres regierenden Fürſten Günther 
mit der Prinzeſſin Louiſe von Altenburg mitgetheilt worden iſt. 
Wie hatten ſich deſonders die Bewohner der Reſidenz Rudolſtadt 
auf die endliche Anweſenheit einer Fürſtin, auf den Einzug einer 
Landesmutter und auf deren für eine Hofhaltung ſo unentbehr⸗ 
lichen wie wohlthätigen Einfluß gefreut, der ſich in ſeinen Folgen 
auch auf die geſellſchaftlichen Verhältniſſe, auf Kunſt und Ge⸗ 
werbe und anders mehr zu eritreden pflegt. Und nun wieder auf 
unbeſtimmte Zeit, ja vielleicht auf immer ein Zuſtand ohne das 
freudige Bewußtſein, eine geliebte Fürſten, eine fürſorgende Lan⸗ 
desmutter unſer zu wiſſen, ein Zuſtand, den wir bereits ſeit dreißig 
Jahren haben durchleben müſſen und den wir nun endlich alle 
mit aufrichtiger Freude für abgeſchloſſen gehalten hatten!“ 

Der General der Cavallerie z. D. von Witzendorff, 
bis zum Jahre 1888 commandirender General des VII. Armee⸗ 
Corps, iſt, dem „W. T. B.“ zufolge, am 23. d. M. in Göttingen 
geſtorben. er . 

Der Präſident des ſächſiſchen Staatsminiſteriums, Miniſter 
des Krieges und der auswärtigen Angelegenheiten, General der 
Cavallerie Graf von Fabrice, welcher vor einigen Tagen 
in Folge eines Abſceſſes im Halſe erkrankte, iſt Mittwoch Vor⸗ 
or um 10 Uhr, wie aus Dresden gemeldet wird, ge- 

orben. 


| A bz 
dieſe Angelegenheit ſehr eifrig gefördert wird, jo darf man doch 
andererſeits nicht annehmen, daß man bereits vor commiſſariſchen 


älteſte Contreadmiral, jetzige Departementsdirector im Reichs⸗Ma⸗ 
rineamt, Köſter in Betracht kommen. 


Gegen das Ende des Jahres 1890 ſoll ein Mitglied der 


| 


Rückſicht genommen und die Uebungen möglichſt in die Monate 
März und April oder Auguſt und September verlegt werden. 
Der Kriegsminiſter hat darauf das Schreiben des Eultusminifters 


Familie des Herzogs von Cumberland beim kaiſerlichen Hofe zus, den oberſten Waffenbehörden mit dem Anheimſtellen zugehen 


Potsdam einen Ausgleich herbeizuführen beabſichtigt haben, der 
auch die Auszahlung des Welfen fonds an den 
Herzog einbegriff. Alles ſchien einen guten Verlauf zu nehmen, 
als die Hartnäckigkeit des Herzogs in einigen Cardinalpunkten 
die Verhandlungen ſo ſcheitern ließ, daß eine Wiederanknüpfung 
derſelben ungemein erſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht 
worden iſt. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am Dienſtag dem 


N Entwurfe eines Geſetzes, betreffend die Abänderung des Pa⸗ 


tentgeſetzes nach den Beſchlüſſen des Reichstags zugeſtimmt. 
Bekanntlich bereitet die Reichsregierung ein Geſetz über die 
ahlungsgeſchäfte vor. Wenn es richtig iſt, daß 


Berxrathungen über den erwarteten Entwurf ſteht. Es find über 
die Angelegenheit in ſehr weiten Umfange Erhebungen angeſtellt 
und Gutachten eingefordert worden, die noch nicht abgeſchloſſen 
| oder eingegangen find Die geſetzliche Regelung dieſer Frage 
gehört zu einer ganzen Gruppe von Angelegenheiten, die zu dem 
Zeitpunkt an den Reichstag gelangen ſollen, mit welchem die jetzt 
in Verhandlung befindlichen joctalpolitiigen Vorlagen ihre voll⸗ 
ſtändige Erledigung gefunden haben werden. 
In Folge einer Anregung des Geheimraths Dr. Wedding 
hat der Berliner Eiſenbahn verein beſchloſſen, eine 
aus Vertretern des Reichseiſenbahnamts, des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten, der Verwaltung der Reichsbahnen, ſowie 
aus anderen erfahrenen Technikern beſtehende Commiſſion zu 
wählen, um über die wichtige Frage der Verſtärkung des Ober⸗ 
baus in Berathung zu treten. Da der Eiſenbahnverein ſich 
ſchon zu wiederholten Malen für die Nothwendigkeit eines kräfti⸗ 
gen, widerſtandsfähigen Oberbaus für diejenigen Linien, auf 
welchen Schnellzüge verkehren, ausgeſprochen hat, die Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit der letzteren in neuerer Zeit erheblich geſteigert 
worden iſt, außerdem auch durch die allgemeine Einführung der 
offenen Güterwagen von 15 Tonnen Ladefähigkeit die Inan⸗ 
ſpruchnahme des Oberbaus weſentlich erhöht wird, ſo kann die 


heblichen Verſtärkung des Oberbaus auf den Schnellzugslinien 
nicht zweifelhaſt ſein, wenn man es auch zunächſt noch vermeiden 
wird, ſich für die Goliathſchiene auszuſprechen, die übrigens auf 
den belgiſchen Bahnen bereits in einer Länge von 325 km ge: 
legt worden iſt und auf noch weitere 1264 km zur Anwendung 
kommen ſoll. 

Die Nachtheile, welche ſich für das Studium an den Uni⸗ 
perſitäten und den techniſchen Hochſchulen daraus ergeben, daß 
die in Gemäßheit des $ 46 der Heeresordnung von den ſtu d i⸗ 
renden Offieiers⸗Aſpiranten abzuleiſtenden beiden 
achtwöchentlichen Uebungen häufig in die Vorleſungszeit fallen, 


Wie verlautet, hat der Chef der Marineſtation der Nord: | haben dem Cultusminiſter Veranlaſſung gegeben, den Kriegs⸗ 


jee, Viceadmiral Paſchen, um ſeinen Abſchied nachgeſucht und 
bereits die Geſchäfte dem Contreadmiral Schulze übergeben. Als 
Nachfolger des Admiral Paſchen dürfte in erſter Reihe der nächſt⸗ 


Die Schandſteinträgerin. 


Ein Nild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 


(13. Fortſetzung.) 

Noch ein Wort und ich thue etwas, was mir leid ſein 
könnte!“ kam es zwiſchen jeinen Zähnen hervor „Mich bringſt 

u mit Deinem Gerede nicht auf einen Irrweg! Was ich weiß, 
das weiß ich! Du biſt Alida Kempen und keine Andere! Ver⸗ 
ſuche nicht, es zu leugnen, ſondern laß mich Dir eins jagen: Ich 
ſtand bei dem Kaak, als der Büttel Deinen Rücken mit Nuten 
geſtrichen; ich habe das große Hexenmal auf Deiner Schulter ge⸗ 
ſe en, und ich will's beſchwören, daß Du nicht Bethſa Kempen 


Alida verlor ihre äußere Ruhe nicht mehr, obſchon es ihr 
ſchwarz vor den Augen geworden war. Sie käuſchte ſich nicht 
über die Gefahr, welche ihr drohte. Nicht Volger Heins allein 
hatte an jenem unſeligen Tage das braune Mal auf ihrer 
Schulter erblickt; — ein Wort von ihm, und es fanden ſich 
Zeugen genug, die da bekundeten, daß ſie nicht Betſa, ſondern 
Alida Kempen war, welche durch ihre Kücktehr nach Hamburg 
die geſchworene Urfehde gebrochen hatte. 

Vielleicht war es die Größe dieſer ihr drohenden Gefahr, 
welche ihr einen ungewöhnlichen Muth verlieh, welche ſie warnte 
und ihr rieth, auf ihrer Hut zu ſein. Sie begegnete dem Blick 
Volger 2 mit einer Ruhe, die dieſen in der That vorüber 
gehend unſicher machte 

„Thut, was Ihr wollt, ich werd's Euch wahrlich nicht ver⸗ 
wehren,“ ſagte ſie mit verächtlich klingender Stimme, „ich habe 
Euch nicht zu fürchten. Laßt mich in Ruhe- Was wollt Ihr 
von mir?“ 

„Mein Kind will ich!“ lautete die Antwort. 


| Entſcheidung der Commiſſien zu Gunſten der baldigen und er⸗ 
| 
| 


miniſter unter Darlegung der Verhältniſſe zu erſuchen, die 
oberſten Waffenbehörden zu veranlaſſen, daß bei der Feſtſetzung 
der Uebungen joweit irgend thunlich auf die akademiſchen Ferien 


| „Ich ſagte Euch, daß es geftorben iſt“ 

„So ſagt mir, wann und wo?“ 

„Vor mehr als einem Dutzend Jahren, — hier in Ham⸗ 
burg!“ 

Volger Heins entging der unſichere Ton nicht, welchen der 
Gedanke, daß der Vater des Kindes nach Beweiſen für ihre Aus⸗ 
ſage fragen könne, in ihrer Stimme hervorgerufen hatte. Und 
ſie hatte nur zu recht mit dieſer Befürchtung. 

6 „Haſt Du die Beweiſe für dieſe Behauptung?“ ziſchte er 
ervor. 

„Nein,“ antwortete ſie hart, „aber ſie werden zu beſchaffen 
ſein. Was todt iſt, iſt todt. Ich habe nicht nach Beweiſen ge: 
fragt und nicht daran gedacht, daß Ihr kemmen könntet, ſolche 
zu begehren. Euch muß es ja eine Laſt vom Herzen nehmen, 
daß Ihr kein Kind mehr zu verſorgen habt!“ 

Volger Heins war in der That unſicher geworden, 
wäre es ihm nicht ſchier unmöglich erſchienen, von einer Hoff: 
nung Abſchied zu nehmen, die ihm eine neue Welt erſchloſſen, 
ſobald er das Mädchen, welches er Alida Kempen übergeben, 
jetzt wieder in ſeine Gewalt bekam, jo würde er ohne Zweifel 
ruhig ſeines Weges gegangen ſein, um ſein eigenes, bedrohtes 
Leben in Sicherheit zu bringen. Aber das litt dieſe Hoffnung 
nicht und vielleicht dachte er, daß ſelbſt das Grab des Kindes 
ihm bei einem ſo ſchwachmüthigen Manne, wie Karolus Göttevogt 
es war, noch von Nutzen ſein könne. 

„Ich werde morgen Abend wiederkommen,“ ſagte er nach 
kurzem Beſinnen, „bis dahin ſorgt, daß die Beweiſe zur Stelle 
ſind!“ 

f Morgen Abend! Ein neuer Hoffnungsfunke blitzte in ihr 

auf. Wenn fie nur ſchwieg, jo war noch nichts verloren. Und 
ſie wollte ſchweigen. Keine Folterqualen ſollten ihr das Geheim⸗ 
nis entlocken. In ihrer Gewalt lag es, nichts zu verrathen. 

„Morgen Abend?“ gab ſie mit erzwungener Ruhe zur Ant: 


und 


! 


laſſen, die darin zum Ausdruck gebrachten Wünſche zu berückſich⸗ 
tigen, ſoweit dies mit den Feſtſetzungen der Heeresordnung und 
den Dienſtintereſſen vereinbar ſei. 

Aus Zanzibar wird berichtet, daß die Somalis bei Kis⸗ 
mayn Ruheſtörungen begangen und verſchiedene Dhaus am Ein- 
gang des Juba⸗Fluſſes geplündert haben. Der Sultan ſendet 
Truppen gegen ſie aus, um die Unruhen zu unterdrücken. Die 
Afrikareiſende Mrs. Sheldon iſt am 22. d. in Sanſibar einge⸗ 
troffen und gedenkt ſich allein von Mombaſa nach dem Kilimand⸗ 
jaro zu begeben. 

FE ·˙· mA AAA rr 2  — an 
Ausland. 


Niederlaude. Wie das Haager „Dgbld.“ meldet, beabſich⸗ 
tigt die Königin⸗ Regentin mit der Königin Wilhelmine 
ſich in den erſten Tagen des Monats April nach Gerſau am 
Vierwaldſtädterſee zu begeben. Die hohen Frauen werden über 
Arolſen reiſen und dort einige Tage verweilen. Der Aufenthalt 
Ihrer Majeſtäten in der Schweiz ſoll vier bis ſechs Wochen 
dauern. 

Frankreich. Aus Madagascar werden unerhörte Greuel 
thaten Eingeborener gemeldet. — Der „Matin“ ſchreibt Seit: 
einigen Tagen hält ſich der kürzlich von dem Präſidenten Carnot 
begnadigte Herzog von Orleans in Frankreich auf und 
ſoll als Diener verkleidet mit einer hieſigen Opernſängerin ein⸗ 
getroffen ſein. Die Regierung ordnete ſeine Ueberwachung an. 
Seit geſtern iſt der Herzog verſchwunden und weder feine An⸗ 
hänger noch die Polizei wiſſen wohin. 

Griechenland. Der König und die Königin erwi⸗ 
derten, wie „W. T. B.“ aus Athen melden, im Laufe des vor- 
geſtrigen Abends den Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich. Die 
Kaiserin benutzte den mondhellen Abend zum Beſuch des Schlie⸗ 
mann'ſchen Hauſes und der Akropolis. Geſtern Nachmittag ver⸗ 
ließen die Kaiſerin und das Erzherzogliche Paar Athen wieder 
50 begaben ſich vor der Rückkehr nach Korfu zunächſt nach 
ympia. 

Großbritannien. Die Kaiſerin Friedrich eröffnete 
wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus London meldet, geſtern Nachmit⸗ 
tag den neuen Flügel der in der Baker⸗Street daſelbſt belegenen 
„Betford-College for women,“ einer höheren Erziehungsanſtalt 
für Frauen und Mädchen. Die Kaiſerin war von der Prin⸗ 
zeſſin Margarethe begleitet und wurde von der großen Volks⸗ 
menge, welche ſich vor dem ſtattlichen Gebäude eingefunden 
hatte, lebhaft begrüßt. In der Anſtalt wurde ihr eine in la— 
tainiſcher Sprache verfaßte Adreſſe überreicht. 

Rußland Im ruſſiſchen Weichſelgebiet macht ſich, 
wie ein Blatt wiſſen will, ſeit einigen Wochen eine ferneute 
Thätigkeit aller Kriegsbehörden bemerkbar. Das Intendantur⸗ 
perſonal wird bedeutend verſtärkt, das Ofſiciercorps der Grenz⸗ 
wache wird weſentlich vermehrt. Im Militärbezirk Warſchau 
wird die Neuanlage, bezw. die Vergrößeruug von Kriegsver⸗ 
pflegungs⸗Magazinen mit großem Eifer fortgeſetzt. Beſonders 
— . — ä — te 
wort. „Das iſt eine kurze Friſt. Ich weiß nicht, ob es mir 
gelingen wird, binnen derſelben die nötihzen Beweiſe zu erlangen, 
Zwölf Jahre find eine lange Zeit und es wird viel Lauferei 
geben. Ihr werdet mich ſchadlos halten müſſen, Volger Heins; 
ich muß meine Arbeit darüber verſäumen!“ 

Er griff in ſeine Taſche und warf zwei Geldſtücke auf den 
Tiſch, 
e dem ſagte er in verächtlichem Tone, „was es koſtet, 
zahle ich. Ich komme in drei Tagen um diefe Stunde wieder; 
ſorgt, daß bis dahin alles bereit iſt!“ 

Sie nickte nur; die grenzenloſe, innere Aufregung hatte izr 
die Stimme geraubt. Auch ſeinen Abſchiedsgruß, ehe er das Ge⸗ 
mach verließ, erwiderte ſie nicht. Starr und unbeweglich ſtand 
ſie noch, als er längſt gegangen war. Endlich rang ſich ein 
tiefer Athemzug von ihren Lippen. 

Sie konnte Volger Heins nicht die Beweiſe von dem Tode 
ſeines Kindes bringen und, ob frei oder gefangen, er würde nicht 
nachlaſſen, ſie zu einem Geſtändniß zu zwingen. Schon ſah ſie 
eine Wiederholung der furchtbaren Stunde vor Augen, in der 
man ſie aus dem Hauſe, in welchem ſie fleißig und redlich ge⸗ 
wirkt, fortgeſchleppt hatte, um ſie in die Büttelei am Berge zu 
bringen; ſie glaubte, die Stimmen ihrer Peiniger zu hören, die 
ſie aufforderten, ein offen Bekenntniß der ihr zur Laſt gelegten 
Sünden abzulegen, obwohl ſie ſich keines Böſen bewußt geweſen 
war. 

Und das Alles ſollte ſie von neuem erdulden, von neuem 
die entſetzliche Schmach leiden! Grauen erfaßte ſie, namenloſes 
Grauen, aber ein Grauen, welches ſie lähmte, welches ſie unfähig 
machte, zu der geringſten Bewegung nur. 

Und als wollte er Alles aus ſeinen Fugen heben, ſo raſte 
der Sturm draußen, riß er die Holzläden auf und zu, ließ er 
den mit Hagel vermiſchten Regen ſchaurig gegen die kleinen 
Fenſterſcheiben praſſeln, als ſollte die Welt untergehen. Sie 


bemerkenswerth ift es, daß die Magazine in offenen Städten 
wie Czenſtochau, Zamosk, Lomſha, auch in dem bereits befeſtigten 
Puliusk, von der dritten zur zweiten Klaſſe erhoben ſind. 


Chile. Ein geſtern über London in Bremen eingegangenes 
Privattelegramm aus Jgatgque vom 23. d. M. meldet, die 
Congreßtruppen hätten zintofagafta eingenommen. 


rovinzial⸗ Nachrichten. 

— Nöfjel, 23. März. (Ein Bubenſtreich,) wie er 
wohl nicht raffinirter ausgeſonnen werden kann, it, wie die 
„Erl. Z.“ meldet, in letzterer Zeit an dem Gutsbeſitzer K. aus K. 
und feiner Familie verübt worden. Es gingen nämlich den Ver⸗ 
wandten deſſelben Briefe zu, in denen ihnen von K. ang zeigt 
wird, daß ſein hoffnungsvoller Sohn das Zeitliche geſegnet habe 
und daß fie zur Beerdigungsfeier auf Montag den 16. d. M. 
eingeladen werden. Es trafen auch zur feſtgeſetzten Zeit die 
Leidtragenden in großer Anzahl in K. ein, fanden aber zu ihrem 
Erſtaunen die nichts ahnende Familie und den vermeintlichen 
Todten bei ihren Beſchäftigungen. Die gegenſeitige Verlegenheit 
und Betrübniß kann ſich jeder denken; ein Schurke hatte ſich 
zum Schreiben der Einladungen hergegeben, um ſich durch dieſen 
frivolen Scherz an K. zu reiben. In Bergenthal waren allein 
30 Todesanzeigen zur Poſt gegeben. 

— Elbing, 24. März (Penſiontrung.) Der Di⸗ 
rector des hieſigen Nealgymnaſiums, Herr Dr. Brunnemann, if, 
wie die „Altpr. Ztg.“ meldet, beim Magiſtrat um ſeine Penſio⸗ 
nirung eingekommen. 

— Danzig, 25. März. (Alarmirung der Gar⸗ 
niſon.) Kurz nach 10 Uhr ertönten geſtern Abend die Alarm⸗ 
fignale, welche die geſammte Garniſon zu ihren Sammel⸗ 
plätzen riefen. Von allen Seiten ſtürzten die Soldaten, welche 
in Bürgerquartieren lagen, in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung zu 
ihren Kaſernen, wo ſie bereits ihre Kameraden zum Ausmarſch 
fertig fanden und ihnen ſich anſchloſſen. Nach kurzer Zeit waren 
die einzelnen Truppentheile formirt und ſetzten ſich in Marſch, 
um zu einer Felddienſtübung abzurücken. Während die Hufaren, 
die ſich auf dem Holzmarkt verſammelt hatten, ihren Weg durch 
das Jacobsthor nahmen, rückte die Artillerie durch das Hohethor: 
denſelben Weg nahmen der Train, das 128. Regiment, welches 
ſich auf Langgarten geſammelt hatte, und die beiden Bataillone 
des Regiments König Friedrich I., die auf dem Kohlenmarkte 
Aufſtellung genommen hatten. Das militäriſche Schauſpiel hatte 
eine große Menſchenmenge herangezogen, die den Truppenbewe⸗ 
gungen mit Intereſſe folgte. a 

— Danzig. 24. März. (Neues Unglüf uf See) 
Wie aus Bohnſack mitgetheilt wird, wurden am Sonnabend eine 
Anzahl Bohnſacker Fiſcher, welche am Vormittag zu ihren in 
See ausgelegten Störnetzen fuhren, von dem aus ſüdlicher Rich 
tung kommenden Sturm verſchlagen. Die meiſten der Fiſcher 
konnten daher nicht zu ihren Netzen kommen, ſondern wurden 
nach längerem, gefährlichen Ringen mit Sturm und Wellen an 
den Strand bei Weichſelmünde, Zoppot, Putzig geworfen, von 
wo ſie dann die Heimreiſe nach Bohnſack antraten. Nur die 
Schiffer Peter Schlimm und Johann Weinert find bis fetzt ver- 
ſchollen und aller Wahrſcheinlichkeit nach haben die Braven den 
Tod in den Wellen gefunden. Ein Fiſcher hat nämlich am 
Montag früh die Nachricht nach Bohnſack gebracht, daß oberhalb 
Schiewenhorſt ein Boot, welches den Namen Ruſſan⸗Bohnſack 
trägt, leer an den Strand getrieben ſei. Dieſes Boot hatten 
die beiden vermißten Schiffer zur Fahrt auf See benutzt. Die 
Annahme iſt daher berechtigt, daß das Boot gekentert, die In⸗ 
ſaſſen über Bord gefallen und in den Wellen ihren Tod gefunden 
aben. i 
3 — Danzig. 25. März. (Forſt arbeiten.) Die hie 
ſige kgl. Regierung erläßt folgende Aufforderung: Unternehmer, 
welche zur Ausführung von Forſt⸗ und Dünenculturen bei Hela 
während der Zeit vom 1. April bis Ende Mai d. J. 52 Arbei⸗ 
terinnen der Forſtverwaltung gegen angemeſſene Entſchädigung 
zur Verfügung ſtellen wollen, mögen ihre Forderungen, welche ſie 
ür ſich und für eine einzelne Arbeiterin für den Tag beanſpru⸗ 
chen, ſchleunigſt dem Oberförſter Mantey zu Darslub bei Putzig 
mittheilen Zur Unterbringung des Unternehmers und der Ar- 
beiterinnen wird ein Arbeiterſchuppen dicht bei Hela mit den 
Schlafvorrichtungen und einem Küchengebäude zur Verfügung 

eſtellt. 

8 — Inowrazlaw, 24. März. (Diebſtahl.) Ein bei 
dem hieſigen Bahnhofs reſtaurateur Schulz während der ſchul⸗ 
freien Zeit beſchäftigter Schulknabe, namens Joſeph St, begab 
ſich am 18. d. M. in die Wohnſtube ſeines Dienſtherrn und 
entwendete daſelbſt einen auf dem Tiſche liegenden 50-Mark⸗ 
ſchein, den er der gleichfalls bei Herrn Schulz bedienſteten Eliſa⸗ 
beth J. zur Aufbewahrung übergab. Die letztere verbrauchte 
von dem Gelde zum Ankauf verſchiedener Gegenſtände 20 Mark 
und übergab den Reſt ihrer hier wohnhaften Mutter, die eben ⸗ 
falls 9 Mark verbrauchte. Den Reit von 21 Mark ſowie ver⸗ 
ſchiedene für das verausgabte Geld angeſchaffte Sachen wurden 
ſeitens der Polizei, bei der von dem Vorfall die Anzeige erſtattet 
wurde, mit Beſchlag belegt. Der Dieb ſowie die Hehler haben 
ihre gerichtliche Beſtrafung zu gewärtigen. 


&$ocales. 
Thorn, den 26. März 1891. 
— Berfonalie Zum Syndicus für den Bezirk Netzediſtrict 
der weſtpreußiſchen Landſchaft iſt von der Landſchaftsdirection in 
— = 


hörte es Alles, aber automatenhaft. Und wenn die Stunde des 
jüngften Gerichts gekommen wäre, wenn ihr Leben davon abge: 
hangen hätte, ſie würde nicht einen einzigen Schritt zu thun im 
Stande geweſen ſein Wie ein Steinbild verharrte ſie in ihrer 
Stellung, wie Volger Heins ſie verlaſſen, nichts denkend, nichts 
faſſend, als nur das eine: daß alles, alles jetzt vorbei war! Das 
machte ſie gleichſam abgeſtorben für alle Welt, das ließ ſie nichts 
empfinden, was ihr ein Weiterleben wünſchenswerth erſcheinen 
laſſen konnte f 

Und donnernd tobten draußen alle Elemente, ließ der Sturm 
die Waſſer der Elbe ſich wild aufbäumen, ließ er ſie höher und 
höher anſteigen, immer gefahrvoller die niedrigen Stadttheile und 
damit auch die tiefen Kellerräume bedrohen, in denen Alida 
Kempen weilte, die völlig geiſtesabweſend, ſelbſt des Hereinbrau⸗ 
ſens der Elbwaſſer nicht geachtet haben würde, weil ein einziger, 
grauenhafter Gedanke ſie voll und ganz erfüllte und aller Welt 
entrückte, der einzige Gedanke an die rothe Lisbeth und daß ſie — 
unglückſeligſtes Weſen auf Erden, daß ſie des Volger Heins, eines 
elenden Verbrechers Kind war! 


(Fortſetzung folgt.) 


Schneidemübl Herr Amtsgerichtsratb Mudrack in Dt. Krone gewählt 
worden. 

— Offene Stellen für Militäranwärter im 17. Mrmeecorpd. 
Stolp, Magiftrat, Polizeiſergeant, Minimalgebalt 1000 Mk. 

— Militäriſche Uebung. um 2. April cr. trifft bier mittelſt 
Extrazuges eine größere Anzahl Neſerve⸗ und Landwehr⸗Mannſchaften 
aus dem Bezirk Graudenz ein, um bei dem bieſigen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment v. d. Marwitz mit dem Gewehr Modell 8s zu üben. 

— Vem Bromberger Canal. Die Uufräumungsarbeiten im 
Canalbette zwischen der zweiten bis ſechsten Schleuſe, ſowie die Repara⸗ 
turarbeiten an den Schleuſen auf dieſer Strecke find beendet und es 
wird deshalb beute ſchon das Waſſer im Canale bis zur ſechsten 
Schleuſe angelaſſen. Die Reparaturen an der achten Schleuſe werden 
nur noch einige Tage in Anspruch nehmen; dann wird der Canal auf 
ſeiner ganzen Strecke mit Waſſer angefüllt und der Verkehr auf dem · 
ſelben für dieſes Jahr eröffnet werden. 

— Neue Reichsauleihe. Vom 1 bis 6. April ifl die zweite 
Einzahlung von 10 Proc. = 8 M. 29 Pfg. für Hundert Mark Nenn⸗ 
werth der jüngſt ausgegebenen 3proc. Reichs⸗ und Preußiſchen Uns 
leiben zu leiſten. Die genauen Beträge find auf den einzelnen Ab- 
schnitten der Interimsſcheine angegeben. Vollzahlungen find gleichzeitig 
zuläſſig; ſie werden nicht nur von Capitaliſten, ſondern bei dem flüffigen 
Geldſtande (Privatdiscont ift ca. 2%, Proc.) auch von Firmen, ſpeciell 
auch von Ausländern, in Ausſicht genommen und detragen 66 M. 32 
Pfg. für Hundert. Die Zablungen für Reichsanleihen werden außer 
bei der Reichshauptbank bei ſämmtlichen Bankanſtalten angenommen, 
diejenigen für preußiſche Anleihen, außer bei der Seehandlung, bei den 
Regierungsbauptkaſſen und bei der Bankbauptſtelle ein Hamburg, nur 
bei den in Preußen gelegenen Reichsbankanſtalten. 

— Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 184. Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie muß unter Vorlegung der Vorklaſſenlooſe bei 
Berluft des Anrechts bis zum 3. April cr. 6 Ubr Abends erfolgen. 

— Der Circus Kolzer ift feit einigen Tagen hier eingetroffen 
und wird ſeine Vorſtellungen auf der Culmer Esplanade am Sonn. 
abend den 28 d. M. Abends 8 Ubr eröffnen. Die Leiſtungen des 
Circus find bekanntlich recht aute und wird es daher an einem ſtarken 
Beſuch der Vorſtellungen gewiß nicht feblen. 

— Reichsgerichts Eutſcheidung. Veräußert der redliche Erwerber 
geftoblener Inbaberpapiere, welcher durch den Erwerb das Eigentbum 
an den Papieren erlangt hat, diefelben an eine Perſon, welche bei ihrem 
Erwerb von dem Diebſtahl Kenntniß hat, oder bei Anwendung pflicht⸗ 
gemäßer Sorgfalt baben mußte, fo ftebt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, dem Beſtohlenen kein Klagerecht zu auf Herausgabe feines ehe : 
maligen Eigentbums gegen den neuen unredlichen Erwerber. 

— Nachrichten aus dem Kreiſe. Unter den Pferden des Gutes 
Nawra iſt die Influenza und in Oſtaszewo und Witrembowitz iſt die 
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen, die geſetzlichen Sperrmaßregeln 
ſind angeordnet. 

— Kritiſcher Tag. Der geſtrige 25. März war nach Falb ein 
tritiſcher Tag zweiter Ordnung Es waren für dieſen Termin Tuaa⸗ 
wetter und Niederſchläge angekündigt, die denn auch beute bier einge⸗ 
treten ſind. 

— Vereitelte Flucht. Auf dem hieſigen Babhnbofe wurde geſtern 
ein jugendliches Liebespaar von den reſp. Eltern in dem Augenblick er⸗ 
griffen, als es mit der Babn abdampfen wollte. Das Pärchen hatte ſich 
gegen den Willen der Eltern verlobt. 

— Uufgehobenes Diebesneſt. Dem Gensdarm Böbnke und den 
Amtsdienern zu Mocker iſt es geſtern und beute gelungen, eine ganze 
Diebesbande zu ermitteln und zu verhaften. Es ſind dies die Arbeiter 
Iwinski⸗Genſel, die Geſchwiſter Karaliewski und Frau Senges. Alle 
find bereits vorbeſtraft, Genſel bat bereits eine Zuchthausſtrafe von 
20 Jabren binter ſich. Es bat große Müde gekoſtet, dieſe „teine Familie 
zu verbaften, da dieſelbe ſich tbeilweiſe zur Webr ſetzte, theilweiſe Ferſen · 
geld gab. Genſel und Iwinski haben u. A bei Lautenburg zwei Pferde 
geftoblen, ferner in der letzten Sonntag⸗Nacht dem Reſtaurateur in 
Wilhelsmühle bei Schulis einen Beſuch abgeſtattet, Auch wird der kürz- 
lich bei einem bieſigen Kaufmann verübte Silber⸗Diebſtabl dieſer Die 
besbande zur Laſt gelegt, da von dieſer u. A. eine goldene Uhr und ein 
Dutzend ſilberne Löffel an einen Handelsmann in Polniſch Leibitſch ver- 
kauft wurde. Sämmtliche Verbaftete wurden heute dem biefigen Juſtiz⸗ 
gefängniß übergeben. 

— Blutvergiftung. Folgenden Fall theilen wir zur Warnung 
mit: Der Reſtaurateur Herr Schröter in Marienburg, Inhaber der Gam⸗ 
brinusballe, war vor einigen Tagen in feinem Garten beſchäftiat, eine 
Weißdornbecke zu beſchneiden Bei dieſer Gelegenbeit zog er ſich eine 
unbedeutende Verletzung in der innern Handfläche zu, indem er ſich an 
einem Dorn ritzte. Schröter beachtete die Wunde anfänglich nicht, bis 
ſich große Schmerzen einſtellten und ſchnell die Hand und der Arm an 
ſchwollen Der berbeigerufene Arzt conftatirte eine ſchon weit vorge⸗ 
ſchrittene Blutveratſtung und verſtarb trotz aller Rettungsverſuche de r 
bedauernswerthe Mann geſtern daran. 

— Diebſtahl In vergangener Nacht iſt auf der Culmer⸗Vorſta dt 
bei dem Victualienbändler Klein ein Einbruch verübt worden, indem 
das Schloß zum Verkaufslocale aufgebrochen wurde. Geſtohlen find 
dem pp. Klein 1 Sack mit Erbſen, 1 Ctr. mit Weizenmehl und 2 Säcke 
mit verſchiedenen Sämereien ꝛc. 

— Gefunden. Ein ſchwarzer Muff in der Nathe⸗-Apotheke, einge⸗ 
fangen ein kleiner brauner Hund auf der Bromberger-Vorſtadt. 

— Polizeibericht. In letzter Nacht wurden 2 Perſonen in Haft 
genommen. 


Project betr. den Bau einer 
Central-Waſſerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 
V 


Außerdem ſollen die Bau- und Betriebskoſten einer Weichſel⸗ 
waſſerleitung von Trepoſch (Fort I) her wenigſtens überſchläglich 
berechnet werden. Die Schwierigkeiten, welche der Schönwalder 
Grundwaſſerleituug durch die militäriſchen Maßregeln und durch 
die Abhängigkeit von künftigen militäriſchen Entſchließungen er⸗ 
wachſen, werden ſich hiernach zwar umgehen laſſen, doch werden 
die Koſten dadurch eine weitere erhebliche Steigerung erfahren. 

Noch größere finanzielle Schwierigkeiten ſind der geplanten 
Schwemm⸗Canaliſation erwachſen. 

Daß die Waſſerleitang, wenn irgend möglich, ihre natürliche 
Ergänzung in einer ſyſtematiſchen Schwemm⸗Canaliſation finden 
muß, bedarf keiner Ausführung. Nur die Schwemm⸗Canaliſation 
kann den bei der Enge der Stadt als Feſtung, bei der Höhe der 
Häuſer u. ſ. w., ſo überaus empfindlichen Uebelſtänden der Ab⸗ 
fuhr von Fäkalien, der Verjauchung der Rinnſteine und Höfe 
u. ſ. w endgültig abhelfen. Durch Erübrigung der heute für 
die Fäkal-Abfuhr gezahlten Koſten, welche auf ca. 30000 Mark 


im Jahre zu veranſchlagen ſind (wobei überdies große Fäkal⸗ 
maſſen, und namentlich Urin, in die Rinnſteine geſchüttet werden), 
würde die Anlage für die Bürgerſchaft einigermaßen rentabel 
werden. Nur die Canäle ſchaffen auch (3. B. in harten Wintern) 
eine genügend ſichere Vorfluth für die durch die Waſſerleitung 
in die Stadt geführten Waſſermaſſen. 

Da die Stadt ſelbſt, in den ſüdlichen Theilen des Forſt⸗ 
gutes Roth waſſer (unterhalb des Höhenzuges), große, ſowohl für 
die Zuführung der Jauche, wie für die Abführung der Waſſer 
bequem gelegene Flächen ſandigen, zur Rieſelung vorzüglich ge⸗ 
eigneten Landes beſitzt, welches in Folge der fortifikatoriſchen 
Abholzungen anderweitig fan unbenutzbar iſt, ſo liegen die Ver⸗ 
hältniſſe für Einrichtung einer Rieſelanlage günſtig. Die Koſten 
der Schwemm⸗Canaliſation mit Jauche⸗Pumpſtation und Riejel- 
feldanlagen ſind jedoch ſo große, daß fie, zuſammen mit den ge⸗ 
ſteigerten Koſten der Waſſerleitung, für die Stadt unerſchwing⸗ 
lich zu werden drohen. 

Die Rentabilität der Anlage iſt ohnehin ſchwieriger bei einer 
Anlage für etwa 20000 Perſonen, als bei den großen Pump⸗ 
ftationen für 100000, oder 200000 Perſonen, wie ſie in den 
großen Städten beſtehen; — wenn auch die Verwandlung von 
ca. 300 Morgen Sandwüſte in Rieſelfelder naturgemäß eine 
wirthſchaftliche Bedeutung für die Stadt haben würde. 

Dagegen ſchien eine Rentabilität der Schwemm⸗Canaliſation 
(d. h. ihre Koſtendeckung durch die Koſtenerſparniß bei der Ab- 
fuhr) nicht ausgeſchloſſen, wenn es geſtattet würde, die Spül⸗ 
jauche unmittelbar zur Weichſel abzuſchwemmen. 

Nach den Berechnungen der königlichen Strombau⸗Verwal⸗ 
tung vom Jahre 1875 führte die Weichſel binnen 24 Stunden 
bei mittlerem Waſſerſtande etwa 77 Millionen Cubikmeter, beim 
niedrigſten Waſſerſtande immerhin noch 25 Millionen Cubikmeter 
Waſſer bei Thorn vorbei. 

An Koth und Urin würden der Weichſel durch die 
Schwemm⸗Canäle täglich etwa 40 Cubikmeter (40 000 Liter) 
zugeführt werden, —Qund zwar in 30: bis 40 facher Verdünnung 
während von dieſen Maſſen zur Zeit höchſtens die Hälfte (nebſt 
größeren, zu den Gruben gehenden Mengen von Hauswaſſer) ab» 
gefahren wird, und der Neſt theils in den Erdboden verſickert, 
oder mittels der Rinnſteiue und Straßen⸗Canäle, dieſe verpeſtend, 
zur Weichſel abgeht. Der weitaus größte Theil des Urins, und 
dazu fait ſämmtliche Küchen⸗ und Hauswäſſer, gehen dieſen Weg, 
und es iſt bekannt, daß dieſe Hauswäſſer geſundheitlich mindeſtens 
ebenſo bedenklich ſind wie die Fäkalien. 

Gleichwohl haben eingehende mechaniſche und chemiſche Un⸗ 
terſuchungen des Weichſelwaſſers, — inabeſondere durch den 
königlichen Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzky, — ergeben, daß 
ſchon unmittelbar unterhalb der Stadt das Waſſer des Stromes 
ebenſo frei von bedenklichen Beimiſchungen iſt, wie oberhalb, — 
daß alſo ein ganz kurzer Aufenthalt im Strome genügt hatte, 
um die unreinen Beſtandtheile des Waſſers oxydiren, oder als 
Schlamm niederſchlagen zu laſſen. Es war daher der Schluß 
geſtattet, daß auch die Zuführung einer größeren, jedoch ſchon 
von vorn herein ſtark mit Waſſer durcharbeiteten Fäkalmaſſe kei⸗ 
nen weſentlich anderen Einfluß üben und daher gejundheitspoli- 
zeilichen Bedenken nicht begegnen werde. 

Neben der, im Verhältniſſe zu der zugeführten Fäkalmaſſe, 
außerordentlich großen Waſſermaſſe der Weichſel, kam in Betracht, 
daß dieſer unwirthliche Strom, — deſſen Waſſerſtand um mehr 
als 8 Meter im Jahre ſchwankt — nahe Anwohner, die ſein 
Waſſer für Küchen: und Wirthſchaftszwecken benutzten, weder in 
Thorn ſelbſt, noch auf viele Meilen unterhalb Thorns hat. Die 
Schifferbevölkerung aber, die zum Theil von Weichſelwaſſer lebt, 
läßt eine ungunſtige Einwirkung deſſelben auf die Geſundheit 
nicht erkennen. Anſteckende Krankheiten, bei denen auf eine 
Uebertragung durch die zum Strome abgehenden Abwäſſer der 
Stadt geſchloſſen werden könnte, haben fi) gerade bei der 
Schifferbeyölderung nicht nachweiſen laſſen. Der einzige Fall 
von Unterleibstyphus eines Schiffers, welcher ſeit vielen Jahren 
in das ſtädtiſche Krankenhaus gelangt war, war nachweislich un⸗ 
mittelbar aus Danzig eingeführt worden. f 


(Sechſter Artikel folgt.) 
Pre . ———— 
Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
— ——— . — 


Handels Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 26. März. 


Tendenz der Fondsbörſe tert. RR 3: 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 240,40 289.70 
Wechſel aul Warſchau kur 240,20 | 239,40 
Deutſche Neichsanleihe 3", pi. - = 28,90 98,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. i 74,40 — 
Polniſche Yiquidationspfandbriefe 72.20 = 
Weſipreußiſche Plandbrieſe 3¼ pre 96,60 96,60 
Diseonto Commandit Antbeile . 210,90 | 211,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 177.— 176,80 

Weigen: Mic ::: Sin 211,75 211.— 

Mai⸗Jun i121: 210,75 210,25 
loco in New⸗Pork. 117,40 118,10 
Roggen: loco 179,— | 178, 
April⸗Mai . ’ 182,20 186,70 
Mai⸗Junt 179,50 178,50 
Juni⸗Juli . 177,70 176,50 
Rüböl: P 61,30 61,30 
Mai-Jun t: 63,30 63,30 
Spiritus: Ser loco N 70,10 70,70 
FF on 50,4% 51,— 
oer April⸗ Ma: 50,10 50,80 
Jun dul! 50,50 50,90 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ xeſp. 4 Ent. 
- bbb 


H. C. Mehne, Samenculturen 
Aschersleben (#P:%. &adien) 


empfiehlt feine felbftgezoaenen Gemüfes, lanbwirtbicaftlihen u. Blumen- 
Samen in nur befter Qualität. Große Mengen Runkelrüben⸗, Zwie 
bel. und Kobl⸗Samen noch am Lager. Cataloge gratis und franco, 
Verſandt ſofort! 


Bewährte Hilfe bei Aufluenza- Erkrankung. Bei der im Bor- 
jabre aufgetretenen Influena-Epidemie bat, keines der allgemein ange 
wandten Mittel einen ſo durchſchlagenden Erfolg end wie Way’s 
achte Sedener Mineral- Paſtillen, ſowobl in Bezug auf Linderung 
wie auch auf Geneſung. Diele Paſtillen werden, je 1—5 Stück, e 
½ Liter Milch aufgelöſt und in wiederholten Gaben den Franzen dar⸗ 
gereicht. Die Catarrhe werden bierdurch baldiaſt gehoben, die Schleim- 
löſung begünſtigt und die Dauer der Krankheit ſehr gekürt. Way’s 
Paſtiken find in allen Apotheken und Droguen 4 85 Hf. erhältlich. 


Heute Abend 6 Uhr 
Rh verſtarb plöglich 
N, an Lungenläg⸗ 
mung mein innig 
geliebter Gatte, 
* unſer guter Vater, 
der Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Controleur 


Julius Genz 
im 52. Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Thorn, den 25. März 1891 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 28. März Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe Schuh⸗ 
macherſtraße 348/50 aus ſtatt. 


N > 
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BER Br 
Pekuun machung. 
Für die Abtragung des Berges im 
Zuge der Bromberger-Straße it die 
Abholzung einer Anzahl von Chauſſee⸗ 
bäumen verſchiedener Gattung erfor» 
derlich geworden. 


Holz ſoll 8 
Dienſtag, den 31. WJ äcz er. 
Nachmittags 3 Uhr 
an Ort und Stelle (bei Tivoli) an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Die 


Bedingungen werden vor dem Termin Neu abgeſchloſſene Verſicherungen im Jahre 1890: 


bekannt gegeben wer en. 
Thorn, den 25. März 1891. 


Der Wagiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Am 24. d. Mts. iſt in der Unter⸗ 
ſuchungshalle des hieſigen Schlachthauſes 
ein ausgeſchlachtetes Kalb 
zurückgelaſſen worden, deſſen Eigen⸗ 
thümer unbekannt iſt. 


Sollte ſich der Eigenthümer nicht bis dieſelben 1891: 33%, 1892: 36°, Dividende vertheilt werden. 


Sonnabend, den 28. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 
melden, ſo wird das Fleiſch meiſtbietend 
verkauft werden 
Thorn, den 26. März 1891. 


Die Polizti⸗Verwaltung. 
Bekanntmachun 


Zufolge Verfügung vom 10 März 
1891 iſt am 19. März 1891 die unter 
der gemeinſchaftlichen Firma Plötz und 
Meyer (ſeit dem 1. April 1890) aus 
den Kaufleuten 
1. Ernst Ploetz in Thorn 
2. Heinrich Meyer daſelbſt 
beſlehende Handelsgeſellſchaft in das 
diesſeitige Geſellſchafts⸗Retziſter unter 
Nr. 160 eingetragen mit dem Bemerken, 
daß dieſelbe in Thorn ihren Sitz hat. 

Thorn, den 19. März 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Prokurenregiſter iſt heute 
unter Nr. 123 die Prokura des Dis⸗ 
ponenten Max Roth in Thorn für 
die Firma 8. Kuznitzky & Comp. 
in Thorn (Nr. 20 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters) eingetragen. 

Thorn, den 19. März 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Knaben⸗Mittel- und 
Elementarſchule. 


Die Au nahme findet am Deunerſtag 


a. 
| 


und Freitag, den 2. und 3. April, 


von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 11 
att. 
h Anfänger haben den Geburts: und 
Impfſchein und diejenigen evangeliſcher 
Konfeſſion den Taufſchein, aus anderen 
Schulen kommende Schüler ein Ueber⸗ 
weiſungszeugniß und, wenn ſie vor 
1879 geboren ſind, den Nachweis über 
die erfolgte i vorzulegen. 
Lin 


enblatt. | 
üd. "ER 
Die au lem. Schule. 


er Schüler findet 

Dienſtag, den 31. d. Mts. 

Vorm. 10 12 uhr im Sitzungszimmer 

des Gemeindehauſes ſtatt. — Impf⸗ 
ſcheine ſind vorzulegen. 

Der Vorſtaud 


— 


holelgrundſtück 


das Einzige in 

Krojanke W. Pr, 

gi gut Inventar und 17 pr. Morg. 

Acker, bei 2 bis 3000 Thlr. Anz, für 
8500 Thlr. verkäuflich. 

Moritz Schmidtchen, Guben. 


Juhrleule Lauſburſche 


zum Ziegelfahren von Waldau nach kann ſofort eintreten bei 


Bremberger⸗Vorſtadt werden geſucht. 
Meldung auf dem Buchta⸗Fort. 


Das ſo gewonnene! 


f neuer höchſt feſſelnder Roman von Georg Engel: „Ahnen und Enkel.“ 


30 Pferde, Eigene Musik-bapelle. 0 Personen. 


Circus Kolzer. 


Lulmer Esplanade, Thorn. 
Sonnabend, den 28. März, Abends 8 Uhr: 


Grosse Gala-Erülinngs-Vorsielimme, 


Auftreten des neuangagirten und bekannten Küni!cıneriorals. 
Reiten u. Vorführen der bestdressirten Schul- 
und Freiheitspferde. 

Preise der Plätze: 5a. 1 ai 2 Da 

60 Pf., Gallerie 30 Pf. Militär ohne Charge 2. Platz 50 Pf., Gallerie 
30 Pf. Kinder unter 10 Jahren 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., 
Gallerie 30 Pf. 


Vrückenſtraße 18, THO 


empfi 


lieder- 


| 
| | 
! 
| 


des Taſchentuch⸗Parfüm, in eleganten 
und ausgewogen. 


in Original⸗Verpackung ſind ſtets in 
2 — 


— 
1 Die Drogen⸗Hand 
Anders & Oo., 


lung 


RN. 
ehlt 


Extrait 


Brückenſtraße 18, 


eigener Jabriſiation 
ein dem lieblichen Duft der natürlichen Fliederblüthe genau entſprechen⸗ 


Flaſchen & 1,50 Mk., 75 Pf., 50 Pf. 


Echte franzöſiſche, engliſche Extraits und 
Parfümerien 


größter Auswahl vorräthig. 


Big” Näheres die Tages zettel. 
Hochachtungsvoll 
Die Direction 


FFF 
2 


Doliva & Kaminski 


Breitestrasse 49. 

Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 
Herrengarderoben 
empfehlen ihr mit ſämmtlichen Men- , 
heiten ausgeſtattetes Lager für Früh⸗ 
ling und Sommer. 


Lebens-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft zu Stettin. 
Verſicherungsbeſt. Ende Februar 1891: 164 392 Policen mit 420. Mill. Mk. 
Capital und Mk. 1,230,228 Jahresrente. 
12,297 

Policen her?: SERWET 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1890: 22.1 Mill. Mk. 
Ausgezahlte Capitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857 . . 1 108. Mill. Mk. 
Vermögensbeſtand Ende 1890: 123, Millionen Mark. 
Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871 
Mk. 20,930,458 Dividende überwieſen wurden, beziehen die erſte Dividende 
vom Eintritt ab nach 2 Jahren. { 
Seit 1882 erhielten die nach Plan B Verſicherten eine jährlich um je 
30% ſteigende Dividende, z. B. die aus 1880 Verſicherten 1887: 21, 1888: 
24%, 1889: 27%, 1890: 30 / der einzelnen Jahresprämie, während an 


39. Mill. Mk. 


! 


| Sensation, Brochüre 


Soeben erschienen: 


Nur 
nicht 
heirathen 
Preis 1 Mark. 
Zu beziehen durch alle Buchhand- 
handlungen, sowie durch 
H. Conitzer’s Verlag 
Berlin W. Nettelbeckstr. 4. 


H. Zorm, 


Haudelsgärtner. 
Noſen, hochſtämmige, niedrig 
veredelte und Klett rroſen. 
Virnen, Aepfel, Kirſchen, 

hochſtämmige Wallnuß⸗ 
bäume, Trauerbäume. 


Kleiner eiferner Geldſchrank, zum 
Einmauern, iſt Brückenſtr. 23 zu verk. 
pPferdeſtall zu vermiethen, 
Jacob siudowski, 
Culmerſtr. 335. 


Eine Dereichaftliche Woh 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewicz. 


1 
Die „Germania“ gewährt Cautionsdarlehne an Beamte, j 
gegen Kriegsgefahr und berechnet weder Policegebühren 
Arzthonorare. 
Proſpecte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaft. 
Bromberg, im März 1891. 


Das Bureau der „Germania“ 
für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 


anſpruchspollſten Zeitungsleſer 


dürfte der reichhaltige und gediegene Inhalt des täglich 2 mal in einer 
Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe erſcheinenden „Berliner Tageblatt“ und 
Handels⸗Zeitung nebſt feinen 4werthvollen Beiblättern: „Ulk“, illuſtrir⸗ 
ſtrirtes Witzblatt, „Deutſche Leſehalle“, illuſtr. belletriſt. Sonntagsblatt, „Der 
Zeitgeiſt“, feuilleton. Montagsbeiblatt, und „Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
Gartenbau und Hauswirthſchaft“, befriedigen. In Anerkennung ſeiner hervor⸗ 


ragenden Leiſtungen hat das „Berliner Tageblatt“ unter allen großen 
Zeitungen die 


größte Verbreitung in Deutſchland und im 


Auslande 
gefunden. Als beſondere Vorzüge des B. T. ſeien u. A. hervorgehoben: 

Freiſinnige, unabhängige politiſche Haltung. — Zahlreiche Spe- 
cial⸗Telegramme von eigenen Correſpondenten an den Haupt⸗Weltplätzen. 
Ausführliche Kammerberichte des Abgeordneten⸗ und 
Herrenhauſes, ſowie des Reichstags, bei wichtigen Sitzungen in einer Ex⸗ 
tra⸗Ausgabe, welche noch mit den Nachtzügen verſandt wird. — Voll⸗ 
ſtändige Handels⸗ Zeitung, welche die Intereſſen des Pu⸗ 
blikums, wie diejenigen des Handels und der Induſtrie durch unparteiiſche 
und unbefangene Beurtheilung wahrt. Ausführliche Börſen und Waa⸗ 
renberichte von allen Weltmärkten, ſowie ein vollſtändiger Kurszettel der 
Berliner Börſe. — Ziehungsliſte der Preußiſchen 
Lotterie, ſowie eine beſondere Effecten⸗Verlooſungsliſte. — Graphiſche 
Wetterkarte nach telegraphiſchen Mittheilungen der Deutſchen Seewarte. - 
Militäriſche und Sportnachrichten. Perſonal⸗Veränderun en der Civil⸗ 
und Militär⸗Veamten. Ordens⸗Verleihungen. — Reichhaltige und wohl- 
geſichtete Tagesneuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und den Provinzen. 
Intereſſante Gerichtsverhand lungen. 

unter Mitarbeiter⸗ 


Werthvolle Original = Feuilletons ſchaft gediegener 


Fachſchriftſteller auf allen Hauptgebieten, als Theater, Muſik, Litteratur, Kunſt, 
Naturwiſſenſchaften, Heilkunde 2c. 

Im täglichen Feuilliton finden die Original Romane und Wo: 
vellen der erſten Autoren Aufnahme, ſo erſcheint im nächſten Quartal ein 


verſichert auch 
noch Koſten für 


i 
\ 
J 
1 
. 


0 


Bromberger⸗Vorſtadt Nr. 114 zu ver⸗ 


miethen. G. Soppart. | 
äderftr. 257 it Die zweite Etage 
von ſofort reſp. 1. April zu verm. 


Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend, und Morgen-Aus⸗ 
gabe erſcheinende „Berliner Tageblatt“ und Handels⸗Zeitung bei allen Poſtan⸗ 
ſtalten des deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für 5,25 Mk. vier⸗ 
teljährlich. Probe⸗Nummern gratis und frauco!! 


E e 
An die Bonner Fahnenfabrili 
(Hofl. Sr. Maj. des Kaisers in Bonn am Rhein.) 
Hiermit sprechen wir Ihnen für die erfolgte Lieferung eines 
Vereinsbanners unsere volle Anerkennung aus. 
Die Ausführung der Arbeit, insbesondere der Goldstickerei 
zeugen von künstlicher Vollendung. Zusammen mit der 
würdigen Nebenausstattung hat das Banner in unserer Vater- 
stadt den Eindruck eines stilvollen Kunstwerks gemacht, was 
wir hiermit gern bezeugen 
Memel, 2. März 1891. D 
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er Verein der Liederfreunde I. A Kerschat, Schrf. 


Penſionäre 


Ein zuverläſſiger, nicht unter 18 Jahre 
alter 


Hintzer. 
Wohnungen 
von drei Zimmern nebſt geräumigem 
9 für 80 Thaler zu vermiethen. 
uc prowitz, Mocker, gegenüber dem 
alten Viehmarkt (Wollmarkt.)) 
reundl geräum Familienwohn. ſof 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh 
bei A. Endemann, Cliſabethſtr. 269. 
Ein renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 
Balkon und Zubehör zu vermieth. 
Uebrick. 
ine Stube und Küche zu vermiethen. 
Schillerſtraße 409. 2 Trp. N 
Möbl. auch unmöbl. Zimmer vom 
1. April zu haben. 
Brückeastr. 19. 
reundl. möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Strobandſtr. 81. Näh. daſelbſt 2 Tr. 
Vom 1. April cr. m. Woh., Bache 49. 
Ein möbl. Zim. mit auch ohne Bek. zu 
vermiethen Schillerſtraße 417, II 
in möbliertes Zimmer vom erſten 
April zu a 2 
. orn. 
finden freundliche Aufnahme i Schöner Pferdeitall ;_v. S. Krüger. 
er ulmer sir . 332. Ein Wohn., 4 Zim. helle Küche u. 
Zwei Wohnungen Zub., 370 M. J. v. Bacheſtr. 16, l. 
verſetzungshalber ſofort zu vermiethen 7 „io  —  ———ıan,, 5 
Anders, |Qulmer-Vorstadt 86 u Näh. Goldener Löwe 
Gerechteſtr. 105. bei A. Wakareoy. 2 Feiertag Tanzkräunzchen. 


—— 
Krieger-Fechtanstalt. 


Wiener Café in Mooker 
Tountag, den 1. Ofterfeiertag: 


Groß es 
Inſtrumental- u. Vokal⸗ 
Concert 


verbunden mit 


humoriſtiſchen Vorträgen ꝛc. 

Die Concert⸗Muſik wird ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung des Königl. 
Militär⸗Muſik⸗Dirigenten Herrn Frie- 


demann. 
Niefentombola. 
Eutree à Perſon 
Zum Schluß: ; 
% tglieder haben gegen Vor: 
zeigung ihrer Jahreskarte pro 189091 
Kinder unter 12 Jahren in Beglei⸗ 
tung von Erwachſenen frei. 


Kaſſenöffuung 3 Uhr. u Uhr. 
anzliränzchen. 
für iyre Perſon freien Eintritt. 
Der Vorſtand. 


i t 


Münchener Löwenbräu 
Freitag den 27. er. 
Georg Voss. 


Reiche Machrichen 


Altſt. ebang Kirche. 
Am Charfreitag, den 27. März 1891. 
Morgens 6¼ Uhr Beichte in beiden Sa⸗ 
triſteien und Abendmabl. 


Am 1 Oſterfeiertag, den 29 März. 
rm. 9! , Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachber Beichte derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Cbarfreitag, den 27. März 1891. 
Morgens 7 Uhr gemeinſame Beichte und 
Abendmabl: Herr Pfarerr Hänel. 

Vorm. 9½ Ubr Gottesdienſt: Herr Pfarrer 
Andrieſſen. 

Nach demſelben gemeinſame Beichte und 
Abendmabl. . 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

Vor- und Nachmittags Collecte für das 
ſtädtiſche Armenbaus. 

J. Ofterfeiertag, den 29. März 1891, 
Vorm. 9 Uhr Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9%, Uhr Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Neuſt. evang. Kırde. 

Char reitag, den 27. März 1891. 

Nachm. 3 Uhr Militärgottesdienſt. 
Herr Sarnifonpfarrer Rüble. 
Am 1. Diterfeiertag, den 29. März. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. luth. Kirche. 
2. Oſterfeiertag. 
Nachm. 3 Ubr Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rüble. 
Evangel. lutheriſche Kirche. 
Cbarfreitag. 
Nachmittags 3 U 
1. Oft 


br: Herr Paſtor Nebm. 
erfeiertag. 
Vorm. 9’, Ubr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. Ubr: Derſelbe. 
2. Oſterfeiertag. 

Nachm. 4 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Evang. luth Kirche Mocker. 
Cbarfreitag. 

von 3 Uhr age vaio: 1 
orleſung der Paſſionsgeſchichte. 
Nachm 2 Uhr: Derſelbe. N 
1. Ofterfeiertag- 
Vorm. 9˙% Uhr. Herr Paſtor Gädtte. 
Nachm. 2 Uhr derſelbe. (Vorleſung der 
— Aulferſtehunasgeſchichte.) 
Synagogale Nachrichten. 
Freuag, den 27. d. Mis, 64, Uhr 
Abendandacht 


0 00G0ꝙ / a 
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Rudolph Hertzog 


12-15. Breiter. Berlin C. Buder. 27-29. 


Gros und detail. Jeſte Preife. 
Gründung 18309. 

Eigenes Haus in Plauen i. V. für Einkauf u. Veredelung 4 

der Gardinen-Fabrikate. 


Die Firma empfiehlt ihre ſoeben zur Auslage kommenden 


Neuheiten der Haiſon 


in 
Manufactur-, Mode-, Seiden- und Leinen- 
Waaren, Tafelzeugen, Elsasser Baumwollen- 
Waaren, Stickereien, Spitzen und Spitzen- 
Stoffen, Gardinen, Möbelstoffen, Portièren, 


Tisch-Decken, Diran- Decken, Teppichen, 


Tüchern, Strümpfen, Trioot- Artikeln jeder Art. 
Schlaf- und Steppdecken. Reise- und Pferde- 
Decken, Schürzen, Jupons, Schirmen etc. 


| 
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Franco Berfand aller Aufträge von 20 Mark an. 


— 


C · — r ccc 
Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeſchäfte noch Reiſende oder 


Agenten. 
An Sonntagen und christlichen Feiertagen 


bleiben die Verkaufsräume und Bureaux geschlossen. 


Proben resp. Abbildungen aller obigen Artikel postfrei. 


VE EI TEENS RENATE RAT EEE TER 
»Der in einer Auflage von 200,000 Exemplaren im Druck befindliche 


FRÜRJAHRS- CATALOG 


wird nachj;Kertigstellung auf Wunsch gratis und franco zugesandt. 
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Druck und Verlag der Ratbsbubdruderei von Ernst Lambeok in Tror 
Beilage. 


Beilage der 


Die Kunſt reich zu werden! 


„Eines Tages,“ ſo erzählt der bekannte Amerikaner Barnum 
in der Geſchichte ſeines Lebens, „beſuchte mich ein Mann, der mir 
einen von ihm verfertigten ſehr guten und ſehr nützlichen Artikel 
zeigte. Mit betrübter Miene erzählte er mir, daß, trotzdem Jeder⸗ 
mann von der großen Brauchbarkeit des Gegenſtandes überzeugt 
ſei, es ihm doch nicht gelingen wolle, einen bedeutenderen Erfolg 
damit zu erzielen. „Was ſoll ich beginnen?“ fragte mich der 
Mann am Schluß ſeiner Rede. „Das Einzige, wozu ich Ihnen 
raten, das Einzige, was nach meiner Anfich‘ helfen und zum Ziele 
führen lann, antwortete ich ihm, iſt, daß Sie den Artikel anzeigen. 

„Damit habe ich es bereits verſuch“,“ ſagte der Andere, „aber 
leider ohne Erfolg.“ „Wie, ohne Erfolg? Ich weiß wohl, es 
giebt keine Regel ohne Ausnahme, aber in Ihrem Fall kann ich 
mich doch einer Verwunderung nicht erwehren. Wollen Sie mir 
vielleicht ſagen, in welcher Weiſe Sie inſerirt haben? „Ich ließ die 
Anzeige dreimal in eine Zeitung einrücken und bezahlte anderthalb 
Dollars dafür. „Ah ſo! Nun begreife ich es wohl! Und damit 
glauben Sie das Ihrige gethan zu haben? Mit dem Inſeriren, 
mein lieber Herr, iſt es ungefähr wie mit dem Wiſſen; in geringem 
Mafe iſt es mehr ſchädlich, als es nützt. Bringen Sie. Ihre An⸗ 
zeige immer und immer wieder vor die Augen des Publikums, 
fahren Sie damit fort, ſo lange Ihre Mittel es erlauben, und 
wenn Sie dann es zu keinem Erfolg bringen, ſo kommen Sie 
wieder zu mir, und ich werde Sie für den ſchlechten Rat, den ich 
Ihnen gegeben, eutſchädigen.“ Der Mann ging und that, 
wie Barnum ihm gerathen. Und er hatte es nicht zu bereuen: er 
iſt heute mehrfacher Millionär. Dies iſt eine ſehr lehrreiche Ge⸗ 
ſchichte, namentlich beachtenswert für uns Deutſche, denn es iſt eine 
nicht wegzuleugnende Thatſache, daß das Jeſeriren als eine der 
Hauptbedingungen für den geſchäftlichen Erfolg in Deutſchland im 
allgemeinen noch lange nicht genügend erkannt und gewürdigt und 
deshalb auch nicht in dem Maße ausgenützt wird, wie wir das bei 
anderen Nationen, beſonders bei den Engländern und Amerikanern, 
beobachten können. Woher kommt das? Wir glauben den Grund 
dieſer merkwürdigen Erſcheinung in einer gewiſſen Zaghaftigkeit des 
deutſchen Kaufmanns erblicken zu ſollen, der, eben weil er den 
Wert und die Wirkſamkeit des Inſerirens unterſchätzt, davor zu⸗ 
rückſchreckt, bedeutendere Mittel dafür aufzuwenden. Dieſe Art der 
Sparjamkeit muß als eine äußerſt übel angebrachte bezeichnet wer⸗ 
den, denn ebenſowenig als man ſich eine Ernte ohne vorausgegan⸗ 
gene Ausſaat denken kann, ebenſowenig darf der Geſchäftsmann 
auf einen Erfolg hoffen, ohne durch Anzeigen für das Bekannt⸗ 
werden ſeiner Waare in entſprechender Weiſe zu wirken. Das für 
Anzeigen ausgegebene Geld iſt keineswegs — wie in überaus 


große Geſchäfte ſeien, die ſich 


Wee 


n 27. Neärz 1891. 


Freitag. de 


kurzſichtiger Weiſe 
worfen; im Gegentei 
und gewinnbringendere Anlage geben. Wie wäre es ſonſt wohl 
begreifen, daß Firmen, hauptſächlich ſolche im Ausland, vereinzelt 
aber auch in Deutſchland — wir erinnern nur an Mey & Eblich, 
Rudolf Hertzog und andere — jährlich bedeutende Summen gerade 
für Inſertionszzecke ausgeben? Man wende nicht ein, daß dies 
„ſolchen Luxus“ leiſten könnten. 
Nein, wenn dieſe Geſchäftsleute nicht die aus der Erfahrung ge⸗ 
schöpfte Ueberzeugung hätten, daß das ſo angelegte Kapital ſich 
aufs Vorteilhafteſte verzinſen würde, ſo wären ſie ſicher ſchon längſt 
von ihrem Grundſaß des umfaſſendſten Inſerirens abgekommen. 
Freilich kommt es darauf an, wie und wo man inſerirt. Eine 
Schwalbe bringt bekanntlich keinen Sommer. So wird man auch 


zu 


von einer Anzeige nicht den vollen erſehnten Erfolg erwarten dürfen. 


Wie auf allen Gebieten, ſo kann auch auf dieſem nur Beharrlichkeit 
zum Ziele führen. — Die wichtigere Frage iſt jedoch, wo man 
inſeririn ſoll, denn in einem ungeeigneten Blatt werden ſelbſt im⸗ 
merwährende Anzeigen die beabsichtigte Wirkung verfehlen. 
Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe, Thorn. 
IRRE e eee eee eee, 
Die billigſte Moden-Zeitung der Welt. Die vor uns 
liegende, vom 1. April an erſcheinende Leipziger Modenzeitung 
verdient die an der Spitze dieſes ſtehende Bezeichnung voll und 
ganz, und iſt es werth, allen unſeren Leſerinnen auf das Wärmſte 
empfohlen zu werden. Für den ungemein billigen Preis von 1 M. 
50 Pf. für das ganze Jahr bietet die Leipziger Modenzeitung 
eine ſolche Fülle von Abbildungen der neueſten Mode ⸗Erſcheinungen 
in Damen- u. Kindergarderobe, Leib, Bett⸗ und Tiſchwäſche und 
in ſo vorzüglicher Ausführung auf gutem Papier gedruckt, daß man 
den Reichthum des Gebotenen nicht in Uebereinſtimmung zu brin⸗ 
gen bermag mit dem niedrigen Preiſe. Daneben läßt ſie die 
Handarbeiten nicht außer Acht und gewährt auch der Leſeluſt Be⸗ 
friedigung durch Novellen, 
haltendes aller Art. Es iſt wirklich jede Hausfrau in der Lage, 
ihre eigeue dem deutſchen Geſchmack voll u. ganz entſprechende 
Moden⸗ Hauszeitung zu halten. Außer durch die Poſtanſtalten iſt 
dieſelbe durch jede Buchhandlung zu beziehen. Probenummern gratis. 


Garantie für Reinheit und Arſprung. 

Die Deutſch⸗Italieniſche Wein⸗Import⸗Geſellſchaft mit Cen⸗ 
tral⸗Verwaltung in Frankfurt a. M., deren Kellereien in Berlin, 
Frankfurt a. M., Münden und Homburo der fortlanfenden Con⸗ 


noch vielfach angenommen wird — hinausge⸗ 


{, es dürfte ſogar kaum eine beſſere, ſicherere ſind, 


Belehrendes, Gemeinnütziges und Uter⸗ 


horner Zeitung Nr. 73. 


trolle von königl. italieniſchen oenotechniſchen Beamten unterſtellt 
welche den Ein- und Ausgang der Weine zu überwachen und 
bſolute Reinheit und Urſprung zu garantiren ha ben, bietet für 
den Bezug reiner Naturweine den Conſumenten jede nur denkbare 
Garantie; hat ſich doch dieſe Geſellſchaft in dem zwiſchen ihr und 
der königlich italieniſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrage bei 
einer Conventionalſtrafe von Amt. 1000. — für jeden einzelnen 
Contraventionsfall verpflichtet, ausſchließlich und allein nur reine 
italieniſche Weine zum Verkanf zu bringen. Der Conſument hat alſo 
die Gewißheit, unter der Etiquette der Geſellſchaft auch wirklich 
Weine zu kaufen und beſonders Rothweine, welche thatſächlich die⸗ 
jenigen Beſtandtheile und nichts weiter enthalten, welche ſtärkend 
auf den Magen wirken und der Geſundheit zuträglich ſind. Er 
läuft alſo keine Gefahr, unter wohlklingenden Namen Weine trinken 
zu müſſen, welche nur aus geringwerthigen, deutſchen Roth⸗ oder 
Weißweinen und ausländiſchen Deckweinen (wie aus ſporadiſchen 
Mittheilungen der Tageszeitungen erſichtlich, nicht immer von über 
allem Zweifel erhabenen Urſprunge) hergeſtellt ſind. Beim Einkauf 
von Rothweinen iſt alſo doppelte Vorſicht, beſonders auch da gebo⸗ 
ten, wo es ſich darum handelt, Kranken und ſchwächlichen Perſonen 
mit in der Regel recht difficilen Magen ein Stärkungsmittel zuzu⸗ 
führen. Selbſtverſtändlich können ſich dieſe Bemerkungen nicht auf 
jene Weinfirmen beziehen, welche nur anerkannt gute und reine 
Weine zu entſprechenden Preiſen verkaufen. Da es ſich ferner 
die Deutſch⸗Italieniſche Wein⸗Import⸗Geſellſchaft zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt hat, nur die anerkannt beſten Gewächſe und Marken der ein⸗ 
zelnen Gegenden Italiens zu führen, welche im Lande ſelbſt von 
Mitgliedern der Geſellſchaft ſorgfältigſt ausgewählt werden, mit 
anderen Worten, das denkbar Beſte vom italieniſchen Weinmarkte 
zu bieten, und da ferner die Geſellſchaft durch aufmerkſame, fachge⸗ 
mäße Behandlungsweiſe die Weine in ihren Kellereien in Italien 
und Deutſchland für den Conſum vorbereitet, ſo kommen unter der 
Etiquette der Geſellſchaft nur ganz fertige, flaſchenreife Weine, deren 
Haltbarkeit garantirt wird, zum Verkauf; auch iſt die Auswahl ſo 
getroffen, daß ſie jeder Geſchmacksrichtung Rechnung trägt. Wie 
ſehr das redliche Streben dieſer Geſellſchaft, Gefunden und Kran⸗ 
ten angenehm ſchmeckende und wohlbekommende Weine, berühmter 
Nebenbezirke Italiens in fertiger, amtlich geprüfter Qualität in 
Deutſchland einzubürgern, gewürdigt wird, dafür zeugen die vie len 
Anerkennungen und ehrenvollen Auszeichnungen, welche der Deutſch⸗ 
Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſellſchaft ſchon in der ralativ kurzen 
Zeit ihres Beſtehens zu Theil wurden. 
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